
Meisterchor wurde
herzlich qefeiert

Besuch im Sternsaal ließ viel zu wünschen

-S i .egb ur g (sI) -  .  Der köni,gl i&e Mdnnergesangve.rein,Marien-
ohoru aus Eupen war Gast des schubert-bundes. ob die ü,itze d,arän schur,r
war oder d-as mangelnde InJeress'e der siegburyer, se,i d.ahingestellt: Jeclen.
Ialls war der saal im Hotel stern, nach dem man schon einä yiertelsrunde
über dje Anlangsze,it zügegeben hatte, mit höclrslens hund,err per...rnerr'
besetzt. Dies js't um so bedauerlicher, da die Siegburget Söngei bei ihrem
Ietzten Bes'uch in Eupen 1955 itt einer bellaggten-Stadt empLa-ngen wurden,

Der Söubert-Bund leitete das
Konzert mit dem ,,Te Deum" von
Riccardo Zandonai ein, Immer
wieder überraschen die Siegburger
Sänger mit ihrem pradrlvollen
Volum,en im Baß und ihrem aus-
gezeidrneten Piano in der Höhe.
Da ist nidrts Weichliches, rund und
geschlossen klingen die Tenöre.
Das kann man längst nidrt von
allen Chören, d,ie Ruf haben, be-
haupten. Das ,,Te Deum", nicht nur
vom Text her, sondern auch musi-
kalisdr ein echter Lobgesang, er-
innert in einzelnen Passagen an
{ie Form Badrscher Fugen. Er-
freulidr das Tenorsolo vbn Hans
Fußhöller und qut point iert die
Klavierbegleitung vön Wilhelm
Herkenrath, einem Sohn des be-
währten Dirigenten des Sdrubert-
Bundes, Gottfried Herltenrath.

Der königlidre Männe,rgesang-
verein ,,Marienchor" aus Euoen
zählt etwa 40 Sänger. Er gilt als
einer der besten Belqiens und
wurde 1960 in die Exzellenzklasse
als Meisterdror aufgenommen. An
der Marienkirdre in Eupen wirken
die Sänger als Kirdlenchor. Dies
konnten sie eigentlich in keiner
ihrer Darbietung so ganz ver-
teuonen.

Von Jacobus Gallus waren die
beiden Doppelchöre ,,Haec dies"
und "O magnum mysterium,,. Vor
allem die letzte Komposition ging
in fast streng möncü.ischem "Stil".
Beides sehr eigenwillige und tech-
nisdr sehr anspruchsvolle Werke.
Gretey schrieb ,,te Rossignol". Die
sanfte getragene Melodie wurde
von den belEischen Sängern aus-
gezeidrnet interpretiert. ,,Der
Abendfriede" von Franz Sdiubert,

der in keinem deutschen Reper-
toirg fehlt ,  stand ebenfal ls auf dem
Programm wie das ,,Heimatlied"
von Friedrictr Smetana. Der Juqo-
slawe Jav6c Gotövac sörieb ,,Am
Adriarischen Meer". Sehr gut wuß-
ten die belgischen Gäste äen Cha-'
rakter des Stückes mit seinem Wo-
genrauschen zu untörstr,eichen, uni
sich zum Schluß ntit dem Bekennt-

nis ,,Fleimat, livii lassen didr nicht,,
maditvoll zu steisern.

Mit einer Komp:osition des Gast-
dirigenten W. Mommer nach dem
innigen Gedicht ,,Gebet" von Mö-
rike wartete der belgische Männer-
chor auf. Das Lied zeiqte starke
Anlehnung an die gleiche Text-
vertonung von Hugo Wolf und
fand viel Anklanq. Der zweite
Teil des Konzertes war dem Volks-
l ied'anderer Völker vcirbehalten,
Als liebenswürdige Geste an den
rheinisdren gastgebenden Verein
been_d-eten die. belgisdren Sänger
das Konzert mit dem ,,Rheinischen
Fuhrmannlied" von paul Zol l .

Der Beifäll war verdient und
stark, die Gäste kamen nicht um
eine Zugabe. herum und sanqen
nodr die brasilianische Habanära
von Kleefiseh. Der erste Vorsit-
zende Del Din vom SchubertlBund
überreidrte Professor Mommer, der.
neben dem Vorsitzenden Sistenich ,
Ehrenmitgüed des gastgebenden.
Vereins ist, einen Strauß Nelken.
Es gab nodr viele herzliche Worte
von beiden Seiten. Am Sonntas-
morgen sangen die Eupener Gäsie
in der St.-Anno-Kirche die , ,Missa
festiva" von Wilhelm Mommer.
Gottfried Herkenrath hatte den
Orgelpart übernommen.
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